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DER  GRENZGÄNGER 

INFORMATIONEN  AUS  DEM  BÖHMISCHEN  ERZGEBIRGE 

       Ausgabe  71                                              Mai  2018  
 

         
Themen dieser Ausgabe: 
 
ü Musikalische Osterandacht in VolynŊ/Wohlau 
ü Wanderausstellung ĂHeimat im Wandelñ im Kurhotel Curie in J§chymov/St. Joachimsthal 
ü Heimatkreis Neudek ï Deutsch-tschechischer Gemeinschaftsstand Augsburg-Neudek/Nejdek auf 

dem 69. Sudetendeutschen Tag in Augsburg 
ü Hirschenstand/Jelení ï kältester Ort des Erzgebirges? 
ü Frühjahrsputz in den Wäldern um Jelení/Hirschenstand 
ü Film mit anschließender Diskussion 
ü 70 Jahre Neudeker Heimatbrief 
ü Bilder von unseren Ortschaften in Archiven und Internetforen 
ü Relikt aus der Zeit des ĂKalten Kriegesñ 
ü Zwischen Alter und Neuer Welt ï Endstation Sehnsucht: ĂCalifornia Dreaminñ 
ü Ein egerländer Herz schlägt nicht mehr ï Herta Huber verstorben 
ü Egerlandstube im Marienbader Stadtmuseum 
ü Gedenkfahrt ins Egerland 

 

 

Die einstige Russenkaserne an der StraÇe von HŚebeļn§/Hengstererben nach Ryģovna/Seifen ist heute 
ein Schandfleck in dieser herrlichen Kammlandschaft und gleichzeitig ein Sicherheitsrisiko. 

Foto: Ulrich Möckel  
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Liebe Freunde des böhmischen Erzgebirges,  
der Mai ist gekommen ï wie alle Jahre wieder. Die Kälte 
und der Schnee sind gewichen und die wärmende Sonne 
ist eine Wohltat für Körper und Gemüt. So laßt uns Gottes 
herrliche Natur genießen und uns an ihr erfreuen. Die 
Natur gibt uns die nötige Kraft, um die Unwegbarkeiten 
des Lebens besser zu meistern. Beim Gesang der Vögel, 
dem Summen der Insekten oder dem Rauschen des 
Waldes vergißt man den Alltag mit seinen Sorgen und 
Problemen und taucht ein in eine vermeintlich noch heile 
Welt. Sich Zeit nehmen, ohne Hast und Termindruck 
wandern oder mit dem Rad fahren, auf einer Bank sitzen 
und die Seele baumeln lassen, im Biergarten ein 
erfrischendes, wohlschmeckendes böhmisches Bier 
genießen und dazu Utopenci (Ersoffene - Utopenec ist 
eine traditionelle Spezialität der böhmischen Küche. Es ist 
eine böhmische geräucherte Brühwurst, die in einem Sud 

aus Essig und Wasser mit Zwiebeln und Gewürzen 
eingelegt wird.) essen, all dies habe ich mir 
vorgenommen. Ob mir dies gelingt, weiß ich noch nicht ï 
aber ich werde es trotz meines leider gut gefüllten 
Terminkalenders versuchen.  
Sollten die nªchsten Ausgaben des ĂGrenzgªngersñ nicht 
ganz so umfangreich sein, bitte ich um Nachsicht. Es liegt 
sicher nicht daran, dass ich Ăfaulenzeñ. Zusªtzliche private 
Aufgaben erfordern meine Zeit und Kraft in den 
kommenden Monaten. Zuarbeit ist besonders während 
dieser Wochen, wie auch sonst immer, sehr willkommen.  
So wünschen wir uns eine angenehme Sommerzeit mit 
vielen schönen Erlebnissen in unserer herrlichen, 
kraftspendenen Natur. 

Ihr Ulrich Möckel   

 
Der Mai ist gekommen 
 
Der Mai ist gekommen, die Bäume schlagen aus. 
Da bleibe wer Lust hat, mit Sorgen zu Haus. 
Wie die Wolken dort wandern am himmlischen Zelt, 
so steht auch mir der Sinn in die Weite, weite Welt. 
 
Herr Vater, Frau Mutter, daß Gott euch behüt'! 
Wer weiß, wo in der Ferne mein Glück mir noch blüht. 
Es gibt so manche Straße, da nimmer ich marschiert; 
es gibt so manchen Wein, den nimmer ich probiert. 
 
Frisch auf drum, frisch auf im hellen Sonnenstrahl, 
wohl über die Berge, wohl durch das tiefe Tal! 
Die Quellen erklingen, die Bäume rauschen all- 
mein Herz ist wie 'ne Lerche und stimmet ein mit Schall. 
 
Und abends im Städtchen, da kehr' ich durstig ein: 
Herr Wirt, mein Herr Wirt, eine Kanne blanken Wein! 
Ergreife die Fiedel, du lustiger Spielmann du, 
von meinem Schatz das Liedel, das sing' ich dazu. 
 
Und find ich keine Herberg', so lieg' ich zur Nacht 
wohl unter blauem Himmel, die Sterne halten Wacht. 
Im Winde, die Linde, die rauscht mich ein gemach, 
es küsset in der Früh' das Morgenrot mich wach. 
 
O Wandern, o wandern, du freie Burschenlust! 
Da wehet Gottes Odem so frisch in der Brust; 
da singet und jauchzet das Herz zum Himmelszelt: 
Wie bist du doch so schön, o du weite, weite Welt! 
 
Emanuel Geibel schuf 1841 das Frühlingsgedicht ĂDer Mai ist gekommenñ, das 1842 von Justus Wilhelm Lyra nach 
einer alten Volksweise vertont wurde. Populär als Frühlings- und Wanderlied wurde es schon bald nach seiner 
Veröffentlichung im Jahr 1843. 
 

Musikalische Osterandacht in 

VolynŊ/Wohlau 
von Ulrich Möckel 
 
Das Osterfest gehört neben dem Weihnachts- und Pfingstfest 
zu den hohen kirchlichen Feiertagen im Kalenderjahr einer 
jeden christlichen Konfession. Es werden in den Kirchen 
Festgottesdienste gefeiert. Auch in kleineren Kirchen, die 
entweiht wurden und im religiösen Leben der Bewohner keine 
Rolle mehr spielen, organisieren oftmals die örtlichen Vereine 
an diesen Feiertagen Veranstaltungen. So war es auch am 

 

 

 
Kirche des hl. Peter und Paul in VolyŔe/Wohlau 
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Ostersonntag in der Kirche des heiligen Peter und Paul in 
VolynŊ. Der Verein ĂSdruģen² pŚ§tel kostela sv. Petra a 
Pavla ve Volyniñ (Verein der Freunde der Kirche des 
heiligen Peter und Paul in Wohlau) lud alle Freunde dieser 
alten erzgebirgischen Kirche, sowie die Anwohner und 
Wochenendler zu einer musikalischen Osterandacht in 
dieses sehr alte Gotteshaus am Südhang des 
Erzgebirges.  
Der evangelische Pfarrer Marian Ġust§k ging einleitend in 
seiner Andacht auf die Bedeutung des Osterfestes im 
Zusammenhang mit dem traditionellen Ostersymbol, dem 
Ei, ein. Daran anschließend musizierten die Schüler der 
Gesangs- und Instrumentalgruppe MADRIGAL aus 
Chomutov unter Leitung ihrer Lehrerin. Das Repertoire 
war sehr abwechslungsreich. So konnten alle Akteure ihre 

gesanglichen und instrumentalen Fähigkeiten 
präsentieren, was die über 60 anwesenden Besucher mit 
kräftigem Beifall honorierten. Die Temperatur in dieser 
Kirche, die unter dem Gefrierpunkt lag, erforderte das 
oftmalige Nachstimmen der Instrumente. Aber auch diese 
Besonderheit wurde von den Musikern gut gemeistert. 
Wer wollte, konnte sich bei einem Tee oder Grog wärmen 
und selbstgebackene Spezialitäten kosten. 
Wie vom Vereinsvorsitzenden David Blaģek zu erfahren 
war, ist in diesem Jahr die Renovierung der Außenfassade 
der Kirche geplant. Schritt für Schritt geht die Erhaltung 
und Renovierung einer der ältesten Kirchen des 
böhmischen Erzgebirges voran und damit kehrt auch 
wieder ganz langsam Leben in dieses einstige Gotteshaus 
zurück.      

 

Wanderausstellung ĂHeimat im Wandelñ im Kurhotel Curie in 

Jáchymov/St. Joachimsthal 
Text: AR, Fotos: Ulrich Möckel 
 
Die Wanderausstellung ĂHeimat im Wandelñ, gestaltet von 
der Organisation ĂOmniumñ in Zusammenarbeit mit der 
Heimatpflegerin der Sudetendeutschen Lands-
mannschaft, Frau Dr. Zuzana Finger, findet sowohl in 
Deutschland, als auch in Tschechien großen Anklang.  
Nach der Vernissage im Sudetendeutschen Haus in 
München, konnten die Besucher am Sudetendeutschen 
Tag 2017 in Augsburg die 20 Ausstellungstafeln 
begutachten. Anschließend kamen sie auf Initiative von 
Anita Donderer in Zusammenarbeit mit der Ortsgruppe 
Augsburg-Hochzoll der Sudetendeutschen Lands-
mannschaft in den Holzer-Bau nach Augsburg-Hochzoll. 
Im Zuge einer Adventfahrt ins Erzgebirge konnte sie nach 
Nejdek gebracht werden, wo sie bis Ende März im Kino-
Vorraum zu sehen war.  
Nun holte sie Miroslav Drobný, früher im Stadtrat von 
Nejdek und jetzt stellvertretender Direktor im Kurhotel 
Curie Jáchymov, zusammen mit Karolína Grabowská, der 
Leiterin der Kulturabteilung, in den ersten Stock dieses 
Hotels 
Der Zufall wollte es, dass Anita Donderer zusammen mit 
Tochter und Schwiegersohn während der Osterferien eine 
Radon-Basis-Kur in Jáchymov buchten. Miroslav Drobný 
termnierte die Vernissage der Ausstellung, die bis 10. Juli 
2018 im Hotel Curie zu sehen sein wird, auf den 3. April ï 
also noch während ihrer Anwesenheit.  
Schöne Plakate in den drei Kurhäusern - Radium Palast, 
Behounek und Curie ï kündigten die Ausstellung an. Die 

Vernissage fand im wunderschönen Ambiente des Hotels 
Curie statt. Hoteldirektor Karel Denk begrüßte die Gäste 
sowie die Kinder der Musikschule Ostrov, welche die 
Veranstaltung mit Violinenmusik umrahmten. Miroslav 
Drobný bat Anita Donderer etwas über die Ausstellung zu 
sagen, bei der jede Tafel für sich ihre eigene Geschichte 
zu erzählen hat.  
So konnte sie ï was für sie als gebürtige Neudekerin 
naheliegend war ï über die Geschichte der Thierbacher 
Kapelle (Suchá) nahe Nejdek berichten, eine Geschichte, 
die fast schon wie ein Märchen klingt.  Es war einmal ... im 

 
Die Andacht hielt Pfarrer Marian Ġust§k. 

 
Die vielseitigen Musikanten der Gruppe MADRIGAL 

aus Chomutov. 

 
Direktor Karel Denk, Anita Donderer und stellv. Direktor 

Miroslav Drobný (von links) bei der Ausstellungseröffnung 
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Jahre 2008, als Iveta Drobná (damals 2. Bürgermeisterin 
von Nejdek) und Miroslav Drobný von der schon fast in 
sich zusammen gefallenen Kapelle erzählten und mit 
Herbert Götz und Anita Donderer ï den ĂKindern von 
damalsñ - zur Kapelle fuhren. Es war ein erschütterndes 
Erlebnis, in der Ruine zu stehen. Dank der Initiative von 
Martin Filounek, damals Student an der höheren 
Baufachschule in Náchod, mit Unterstützung der Stadt 
Nejdek, dem Kreis Karlovy Vary und nicht zuletzt von JoN 

ï Jde o Nejdek, konnte diese Kapelle wieder restauriert 
werden. JoN gewann für diese Sache einen renomierten 
Prager Architekten Vladimír Kosík. Ein Zuschuss vom 
Fonds der Europäschischen Union ermöglichte die 
aufwendige Wiederherstellung. Zuerst bekam die Kapelle 
einen neuen Dachstuhl, sodass das Dach noch vor 
Wintereinbruch gedeckt werden konnte. Im Laufe des 
Jahres 2010 wurde sie endgültig restauriert.  Die feierliche 
Eröffnung fand im September 2011 unter reger 
Beteiligung der Bevölkerung statt.  
In einem Gespräch erfuhr Frau Dr. Zuzana Finger durch 
Anita Donderer von der schön restaurierten Kapelle in 
Suchá. So kam die Geschichte der Renovierung dieses 
historischen Bauwerkes in die deutsch/tschechische 
Wanderausstellung. 
Ergriffen von der Tatsache, dass die Ausstellung nun in 
Jáchymov zu sehen ist, sah Anita Donderer den Kreis 
geschlossen ï in Erinnerung wie sie vor Jahren 
zusammen mit Iveta Drobná, Miroslav Drobný und Herbert 
Götz in der Ruine der Kapelle standen und jetzt wiederum 
mit Miroslav Drobný in dem wunderschönen Raum im 
Kurhotel Curie mit der Präsentation der schön renovierten 
Kapelle ï ĂEigentlich eine Geschichte mit Happy End - 
daf¿r bin ich sehr erfreut und dankbar!ñ ï waren ihre 
Schlussworte.  

 

Heimatkreis Neudek  
Deutsch ï tschechischer Gemeinschaftsstand Augsburg ï 
Neudek/Nejdek auf dem 69. Sudetendeutschen Tag in Augsburg 
von Josef Grimm 
 
Traditionell treten die Heimatgruppe ĂGl¿ck aufñ - Freunde 
des Heimatmuseums Stadt und Landkreis Neudek in 
Augsburg e.V.  und der tschechische Verein ĂJde o Nejdek 
ï Es geht um Neudekñ (JoN) auf dem Sudetendeutschen 
Tag in Augsburg mit einem gemeinsamen Stand auf.  
Dadurch bekunden wir die seit vielen Jahren bestehende 
freundschaftliche Zusammenarbeit der ĂKinder von 
damalsñ und der Heimatgruppe ĂGl¿ck aufñ mit dem 
tschechischen Verein JoN und mit der Stadt 
Neudek/Nejdek. 
Das Thema der Ausstellungstafeln auf unserem Stand ist 
heuer der Peindlturm, der in den Jahren 1895 ï 1897 auf 
dem ĂHausbergñ von Neudek, dem Peindlberg (976 m 
über dem Meer), nördlich von Eibenberg erbaut wurde. 
Der Verein JoN richtete darüber im Herbst des 
vergangenen Jahres eine Ausstellung in Neudek aus, auf 
der als eine der Attraktionen das originale Turmfenster 
des Peindlturmes aus dem Heimatmuseum Stadt und 
Landkreis Neudek in Augsburg ausgeliehen war.  
Die Heimatgruppe präsentiert life über einen PC und 
Monitor ihre Internetseite www.heimatgruppe-
glueckauf.de   Ferner gibt sie, wie schon in den 
vergangenen Jahren, life Einblick in die Transportlisten 
der Vertreibung von 1946 aus der kreisfreien Stadt Eger 
und den Landkreisen Eger, Elbogen, Falkenau, Graslitz, 
Karlsbad und Neudek. Sie wirbt für den Besuch des 
Heimatmuseums, die Mitgliedschaft in der Heimatgruppe 
und für den Bezug des Neudeker Heimatbriefes. Einige 
Buchneuerscheinungen über das Erzgebirge können 
besichtigt werden. Der tschechische zapsaný spolek 
(eingetragener Verein) Jde o Nejdek kümmert sich 
insbesondere um den Erhalt deutscher Kulturgüter in 
Neudek und Umgebung. Er zeigt seine Veröffentlichungen 
und wirbt durch vielfältiges Prospektmaterial für den 

Besuch der Stadt Neudek und ihrer Umgebung, 
insbesondere für eine Wanderung auf dem 
wiedererstandenen Kreuzweg. Auch die tschechische 
Erzgebirgszeitschrift ĂKruġnohorskĨ Herzgebirge Luftñ 
liegt auf und kann bestellt werden. Zur Verstärkung der 
Neudeker Gruppe kommt auch heuer Neudeks 
Bürgermeister Lubomír Vítek zum Sudetendeutschen Tag 
und wird zeitweise auf unserem Stand zugegen sein. Der 
Verein JoN und die Heimatgruppe ĂGl¿ck aufñ freuen sich 
auf zahlreiche Besucher ihres gemeinsamen Standes am 
19. und 20. Mai. 

 
Das Kurhotel Curie bietet ein würdiges Ambiente für 

diese Ausstellung. 

 
Turmfenster des Peindlturmes 

Bild aus dem Heimatmuseum in Augsburg-Göggingen 
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Hirschenstand/Jelení ï kältester Ort des Erzgebirges? 
Text und Tabelle: Frantiġek NedvŊd, Claudia Hinz 
 
Das Forum https://fichtelbergwetter.wordpress.com/ 
ist eine private Informationsseite rund um das Wetter 
auf dem Fichtelberg und im oberen Erzgebirge mit 
aktuellen Informationen, Wetter- und 
Klimarückblicken und Bildern. Am 27.März 2018 
stand darin ein interessanter Bericht über die Winter 
im Erzgebirge. Wir haben von den Autoren die 
Erlaubnis erhalten, den Bericht im Neudeker 
Heimatbrief, im ĂGrenzgªngerñ und in der 
ĂKruġnohorsy Herzgebirge Luftñ abzudrucken. 
Als kältester bewohnter Ort Deutschlands hat sich in 
den letzten Jahren Kühnhaide (Ortsteil von 
Marienberg) etabliert. Aber auf der böhmischen Seite 
des Erzgebirges gibt es Messpunkte, wo es noch 
kälter ist. Einer davon ist Hirschenstand (Jelení)), den 
wir heute vorstellen möchten. 
Hirschenstand (Jelení) liegt im Westerzgebirge auf 
einer Höhe von 860 Metern, etwa 10 km nördlich von 
Neudek (Nejdek) und 2 km von der deutsch-
tschechischen Grenze entfernt. Wie Kühnhaide liegt es in 
einem baumlosen Hochtal, nämlich im Tal des 
Schwarzwasserbaches (Ļern§ Voda), welches aber 130 
Meter höher liegt als Kühnhaide und zudem auch weiter 
ist, so dass in klaren Nächten jeglicher Hauch von 
Restwärme abstrahlen kann. Die Wetterüberwachung in 
Jelení begann im Jahre 1879. Damals errichtete Emanuel 
PurkynŊ ein groÇes Stationsnetz in Böhmen. 
Niederschlags-Messstationen gab es damals zum 
Beispiel in Hirschenstand (Jelen²), Fr¿hbuÇ (PŚebuz), 
Nancy (bei PŚebuz Richtung Graslitz), Graslitz (Kraslice, 
seit 1876), Trinksaifen (Rudné), Neuhammer (Nové 
Hamry), Salmthal (Pstruģ²), Ahornswald (JavoŚina) bei 
Schindelwald (Ġindelov§), existiert heute nicht mehr), 
usw. Die Daten gingen nach 1882 verloren und einige 
Stationen wurden abgebaut. Im Archiv des Tschechischen 
Hydrometeorologischen Instituts sind Daten aus 
Hirschenstand (Jelení) von 1927-1938 vorhanden. 

Damals lag die Station allerdings etwas höher am 
Südhang, so dass die Temperaturen etwa 2-3°C über den 
heutigen lagen. Niederschlagsdaten wurden in 
Jahrbüchern von 1879 bis 1882 und 1927 bis 1946 
gefunden. 
Frantiġek NedvŊd und sein Freund Miroslav HŢla 
begannen 2009 erneut, Messungen von Temperatur und 
Niederschlag in Hirschenstand (Jelení) vorzunehmen. Die 
Station ist ein Projekt von Antonin Vojvodík, Marek 
Matousek und Freunden, die zusammen viele 
Messstationen an interessanten Orten initiiert haben. Die 
bisher niedrigste Temperatur in Hirschenstand/Jelení 
wurde am 6.2.2012 mit -38,6°C registriert. Allerdings 
berichteten Einheimische, dass sie in den 80er Jahren 
sogar Temperaturen bis -40°C gemessen haben. 
Frantiġek NedvŊd fragt die Leser, ob noch jemand 
historische Wetterinformationen aus dem Erzgebirge hat. 
Vielleicht kann jemand weiterhelfen. Nachricht bitte an:  
frnedved@seznam.cz  

 
 

 

 
Jelení/Hirschenstand von Süden gesehen 

Foto: Ulrich Möckel 
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